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1 Einleitung

„Von Natur aus sind die Menschen fast gleich; erst die Gewohnheiten entfer-
nen sie voneinander“ (Konfuzius, 5. Jahrhundert v. Chr.).

Diese Aussage von Konfuzius wird sich beim Lesen des vorliegenden Studienbriefes
immer wieder bestätigen. Die ungleichen Gewohnheiten, die beim Aneignen einer
Kultur erworben werden, führen zu Missverständnissen und Konflikten, wenn sich
Menschen aus unterschiedlichen Kulturen begegnen.

Ihre Gründe für die Auseinandersetzung mit dem Thema „Interkulturelle kommuni-
kative Kompetenz“ können vielfältig sein: Sie arbeiten mit Migranten und Migran-
tinnen in Deutschland und suchen praktische Unterstützung; Sie wollen sich theore-
tisch mit dem Thema auseinander setzen und Modelle kennen lernen, die sich der
interkulturellen Kommunikation widmen; vielleicht leben Sie gar nicht in Deutsch-
land und sind auf der Suche nach Orientierungshilfen für Ihre neue Lebensumge-
bung; möglicherweise interessiert Sie einfach nur das „Modethema“ Interkulturelle
Kompetenz.

Wir zerlegen den Titel „Interkulturelle kommunikative Kompetenz“ im Folgenden in
seine Bestandteile und betrachten diese einzeln: Es geht um allgemeine Kommuni-
kation, Kultur, interkulturelle Kommunikation, kulturelle Besonderheiten wie Stereo-
type und Vorurteile und um die Fähigkeiten, die für eine erfolgreiche interkulturelle
Begegnung hilfreich sind. In den einzelnen Kapiteln geben wir zunächst einen theo-
retischen Überblick über das jeweilige Thema und bieten im Anschluss die Möglich-
keit, das theoretische Wissen praktisch anzuwenden. Das erklärt die hohe Anzahl an
Übungsaufgaben! Diese sollen den Prozess des interkulturellen Lernens bei Ihnen
unterstützen und Ihnen Einflüsse Ihrer eigenen kulturellen Prägung verdeutlichen.

Ziel dieses Studienbriefes ist, Ihnen einen Überblick darüber zu verschaffen, welche
Teilaspekte und welche Komplexität sich hinter dem Begriff „Interkulturelle kom-
munikative Kompetenz“ verbergen und Ihnen gleichzeitig Wege aufzuzeigen, Ihre
eigene „Interkulturelle kommunikative Kompetenz“ zu verbessern. Zu diesem Zweck
beinhaltet dieser Studienbrief neben dem Text 24 Übungsaufgaben. Antworthinwei-
se finden Sie am Schluss.

Die Autorinnen Silke Engel und Julia Dobbin sind Logopädinnen und haben nach
ihrer Ausbildung Psycholinguistik und interkulturelle Kommunikation in München
studiert. Im Herbst 2002 gründeten sie gemeinsam das Weiterbildungsunternehmen
„EngelDobbin – Kompetenz in Kommunikation“ (www.engeldobbin.de) mit den
Arbeitsschwerpunkten Stimmbildung und Sprecherziehung, Rhetorik und Kommu-
nikation sowie Interkulturelle Kommunikation.

Gründe für die Wahl des
Kurses

Aufbau

Ziele

Zu den Autorinnen
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